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vermischter.
München . Das aus Münchener jungen Freiwilligen,

darunter »leien Studenle ». bestehende Regimen , List — so ve
nun »! i,ad > seinem ebensalis gesaliene » Kommandeur — war drei
'rage in , itampjc . Der italser besuchte cs sodann , verleiite selbst
ii > Auszeichnungen und bedauerte in einer Ansprache die große»

rillsle des tapseren Regiments , das nur noch Reste zählen soll.
Urei Tage konnte das Regiment wegen des surchtbarcu Feuers

des Gegners seine Toten nicht begraben . Bayern , so heißt es in
, inen Briese eines Regnnenisangehilrigen , habe den meisten
. ihm geerntet . Bayern voran ! war das Feidgeichrci der Lach¬

sen, Würtlemberger und Badenser.
Trost für Mutier . (Sin tapferer deutscher Seemann an Bord

eine» unserer iiriegsschisse hat seiner Mutter iotgende » Briet voll
e,h!er Batertandviiebe geichrteben . de» die Cmpsängerin dem ,.S).
: emdenblatl " mit den Worten übergab : „Vielleicht bringen Sie

,i ., jiini Abdrruk , da d e 'Warte , die mein Junge zu mir spricht,
> ..uch verzagter Marter auch er» wenig Trost bringen werden ."
Der Brios lautet . Run aber höre ich, lieb Multi , zu
: vi, -» größten Erstaunen , daß Dn io arg traurig bist, da Du nun

v Deiner Tunichtgute im F >ide hast ! Aber nicht dort,. steh mal,
. .etter , wie viele Frauen teilen Dem Los , sie haben Gatt -' U und

.oöhue draußen vorm Feind , wie mancher ift mohl schon gesollen.
: -:d so „ mnchcr wird noch solgen — ober traurig deswegen - Rein,
Mutti , ganz stolz mußt Du sein , daß Du auch zu denen gehörst , die
:: r Lietsies für das Heil des geliebte » Baleriandes gebe ». Sieh
u-iit-, die nichts zu geben habe », als nur ihr Geld »no Gilt , stchsr
? . nicht öl er diesen ? Gibst Dn mchl Blut oan Deinem Blut ? lind

,n sind wir beide noch gesund und nuiuier : wie viele liegen
. hau mit bleichen Lippe » ans sremdein Boden oder aus dem
virund « des Meeres ! Und wer weiß , vielleicht kehre» wir beide

ni! Und rveun 's »ich, so sein sollte , und der eine oder der andere
v arich beide mit ihrem BluI die Größe des Vaterlandes bauen

! iicn sollten , jo sei getrost , Dl , hast ja noch einen Sohn und den
. » eil, und spätere Geschlechter werden mit Stolz und Achtung

Dich bii .ieu und Ingen : „Sch , die , sie gab damals , als es ging
des Reiches »Herrlichkeit und Sein , ihr Bestes willig ohne

, .u,en !" Sag Muiii , sali cs nicht a .jo sein - Und gelingen niuh es
: , Und >0 Ivoll -'N mir ,m Bewußtsein dessen stolz in die Welt sin-

„Und wenn die Wett voll Leusel war ' and wollt ' uns gar
- --schlingen , so fürchten wir IMS nicht so sehr, es muß uns doch
s äugen ." Gelt , Mut » , io wollen wir es halten ! Drum sei getrost
. d guten Muts , grüß « a,er und sei D» herzllchst und innig ge-
! ßi ovn Deinem treue » Sohne tShristel ."

Lin deutsche» vaterherz . Der Sohn des in allen deutschen
«lauen bekannten Dichters Liklor Blllthgen , des Poeten mit dein

-de,Herzen , war als Fitegerosjizier mit ins Feld gezogen und
l,ict  vermißt gewesen . Jetzt erst lras die Meldung ein . doß
- r junge Ossizier gesollen sei. und da die Nachricht sehr ungenau
.niete , gab es immer noch Stimmen , die den Dichter zu trösten
- iuchlcn . Aber der Baier schrieb einem seiner Freunde als Ant-
srt nur folgende geilen , die eben nur ein deutscher Vater schrei.
!„ kann : Mein lieber Freund ! Nein , da ist nichts zu wollen,
.ein Junge liegt unter einer alten (Siche, südlich der Straße Sil-
:a Beaumont , beim Sich l'Lsperance , begraben , südlich Reims,

lein Begleitasslzicr hat den Platz aussuchen dürsen . Er ist her.
rgeschchsen worden , beim R ' cdergehen durch Szals. und Bruft-

uß sosorl getötet . Dank f ir Ihre Teilnahme , der wir sicher
waren ! Deulschiand über alles ! Ihr Biktor Blllthgen.

Die »erkannle Helmkraut . Fräulein chclintraut B .. die . 9-
.hrlge Tochter des Dichters Heinrich B . in Karlsruhe , erhielt durch
.„eu Schutzmann diese:- Tage einen militärischen Gestellungsbesehi,

ur Fahne zu begeben . Der etwas ungewöhnliche alldeutsche
- „hchennamc iiatle sich in die Slammrolle verirrt , da die Be-

wohl „»nah, », es handle sich um etpcn jungen Man » . Als
-u> Schutzmann degrcitiirt , gemacht worden war , daß der „Wehr

>sichtige " eine junge Dame sei, löste sich die Angelegenheit in 6et>
lerkeit uns . _

Der Ader rer Liebe.
Roman au» dem Leb« von Gustav Rohfolb.

(19 jtzartletzang .1 (Nachdruck verboten )
Wie nn jenem Tage . da Graf Wilde nstein -Trostburg zum

D.i.mal die Villa der Baronin Rypipska ausgesucht und im Be-
zuiss. in den dieselbe umgebenden Garten einzutreten . Hertha Neu.
u' -.inn und ihrer Mutter begegnet war . ja seiielte ihn auch jetzt das

radezn klassisch schone Gesicht seiner Begleiterin , welches einer
jeden Adeligen nur zur Zierde gereicht haben würde.

Dis sie in den Wald eingctreten waren , schwiegen die lediglich
durch sremde Machinat an ziisammengesührten und doch wie für
c -,ander geschossenen beiden jungen Menschenkinder.

Hertha benutzte diese Zeit , ihren Kavalier ebenfalls verstohlen
,v» mustern.

Gros ; und schlank, mit breiter Brust und schmalen Hüsten , war
n - |o recht das Bild eines schneidigen Reiterofsiziers , der es ge>
wohnt ist. die Herzen in» Sturme zu nehmen . Das dunkle Haar
war . wie sie schon in der Billa bemerkt , leicht gewellt und in der
Mitte gescheitelt , der slotte Schnurrbart auswärts gezwirbelt , der
Blick frei und osten . das Gesicht hübsch, männlich , leicht gebräunt.

Er gefiel ihr . Als zufällig feine Hand die ihre streifte , emv-
ll»" d sie. daß dieselbe heiß mar und leicht bebcte . Das berührte sie
lcltlam.

Als die Gräfin Branitz sich bei einer Wegbicgung umwandte
' ch das tetzle Paar bemerkte sagte sie lächelnd zu ihrem Gemahl:

Lieh doch dieses junge Mädchen dort — wie heißt es doch /
i' j ist ein sehr vulgärer , bürgerlicher Name ! Nichtig . Neumann!
- ein Arme Wildensteins ? In der Tat . nicht übel?

Hm , erwiderte Branitz . dessen Lippen ein eigenes Lächeln
".schwebte, in der Tai ! Ls foU ein Goldfisch fein ! Wäre etwas
u* den W 'ldenstcitt , tonnte ihn gerade retten!

Der stuft stets redegewandte Graf Wildenstein war diesmal
i in ein Gesprächsthema verlegen . Endlich sagte er zu seiner Be¬
gleiterin:

Cie haben sich gewiß sehr aus diese Landpartie gefreut , mein
ströukein!

Wie banal ! dacht er gleich daraus , auf sich selbst ärgerlich.
Offen gestanden , nein ! erwiderte Hcrtha . Och liebe solche ge«

iviv.fcmcn Ausflüge n cht. bei denen man gedankenlos schwatzt
lii-.d locht und die « chö»»hr,ten der Natur vollständig üdersiebt?

Genf . Nach einer Mitteilung der deutschen Konsularbehörde
ist hier von einem spottvollen Unfugtreiben mit Eisernen Kreuzen
nichts bekannt.

Aus Feldpostbriefen.
Aus einem kleinen Orte m Frankreich — den die wackeren

Feldgrauen ein ..Drecknest" nenne » — schreiben der ..Kl . Pr ."
uiiiflc Franlsnrter : Bei einem Ritte fanden wlr gestern schöne
Aepfel und bei näherem Nachsuchen z» unseren großen Freude eine
fas: neuzeitliche Kelter . Gott verläßt feine Frankfurter nicht . Wir
fpaintt ^n unseren dicken Fuchs an den zweirädrigen Karren , holten
uns Aeppel , »nachten die Kelter sauber und requirierten bei dem
Herrn Pfarrer , ocr selber ein Freund von einem guten Tropfen ist.
ein paar Fässer . Nachdem dann alles beieinander war , fabrizierten
wir ein ganz famoses Stöffchen . Wir wollten die Sache streng ge¬
heim halten , aber es duftere derart lieblich, daß wir bald hohen
lind höchsten Bestich bekamen . Wir tranken und dachten der fernen
Heimat.

Der Sturm auf vailly.
Von dem Sturm auf Bailli , enthält der im 0\ T . vervstentlichte

Priratbrief eines daran beteiligten Offiziers an feine Eltern eine
lebendige Schilderung , die wir nach einigen vorgeschriebenen Kür¬
zungen hier wiedergeben : i

. . . . den 1. November 1914.
Der großartig angelegte Plan unseres Armee -Oberkomman¬

dos ist zur Verwirklichung gekommen . Hier in unferm Aisne -Ab-
fchnilt , den wir besetzt halten , liegt die Stadt Vailly in einem Tal¬
kessel. als Eisenbahnpunkt . Flußübergang und infolge ihrer natür«
liehen Lage ein strategisch wichtiger Punkt , den früher die Eng¬
länder besetzt gehalten haben und der später von den Franzosen
enorm beslftigt und mit einem ganzen Armeekorps verteidigt wor¬
bt n war . Es mar nötig , Vailly in unseren Besitz zu bekommen.
Als Tag für den Angriff war der 39. Oktober festgesetzt, bestimmt
waren dazu , außer mehreren anderen Regimentern , ein Halb¬
bataillon von unserem Regiment , ferner e>n starkes Aufgebot von
Artillerie . Don unserem Regiment wurden daun bestimmt : die
3. Kcmpagnie , weil der Führer den Namen des Regiments trägt,
und unsere 19. Kompagnie , deren Ehef als energischer Kompagme-
fübrer bekannt ist. Das Halbbataillon stand unter dem Befebl
des Hauvtinanns o. Alvcnslcben . Wir erhielten also am 29 . Ok¬
tober plötzlich den Befehl , uns marschbereit zu halten , und wurden
nach Antritt der Dunkelheit vorsichtig Man ;» für Mann aus unfern
Schützengräben am Fort . . . herausgezogen . die fofore von einer
andern « Kompagnie wieder besetzt wurde »». Um 6 Uhr abends
stand das Halb -Bataillon angetreten vor dem Regiments -Komman¬
deur . der uns nach einer kurzen , markigen Ansprache entließ . Fro¬
hen Mutes » obwohl »vir wußten , daß wir nicht alle so munter wie¬
der zucückkehren würden , setzte sich das Halbbataillon daraus in
Marsch . Nach dreistündigem Marschieren auf völlig durchweichten
Wegen gelangten wir an unserm Bestimmungsort an . Unsere
schwere Artillerie war schon in der Nacht vorher in großem Halb-
kreise um die feindliche Stellung aufgesahren und hatte , als wir
dort anlangten , schon ihr mörderisches Konzert begonnen.
Während dieses Feuers inußte die zun» Angriff angefetge Jnfan-
terie in den schon ousachobenen Schützengräben volle Deckung neh-
nie »», weil die Sprcngstiicke unserer neuen Miuenwerser 899 Meter
weiter fliegen und so unsere eigene In saniere hätten gefährden
können . In de,» Feuerpausen arbeiteten »vir uns bann weiter vor.
Lautlos gingen alle unsere Truppenbewegungen vor sich, als aber f
unser Bataillon sich vor den Schützengräben der braven . .er durch
schieben mußte , gab cs doch freudige Begrüßungen und »».suche
humorvolle Zurufe , da. man sich gegenseitig freute , wieder ' mal
Brandenburger Tungens zu sehen . Die durch das Artilleriefeuer !
geängstigten Franzosen schossen nervös nach allen Seiten , so daß j
bei unseren Borbewegnngen ständig die feindlichen Äeschosie über »
uns weafchwirrtcn und hier schon die ersten Verwundungen anrich . l
teten . Die Erkundung hatte nur ergeben , daß der der Stadt Vailly
vorgelagerte steile Berg von den Franzosen enorm befestigt »vor - >
den war und etagensörmig angelegte Schützengräben mit vielen
vorgebauten Drahthindernissen enthielt . Der allseitige deutsche Fn-

rll -er . Pardon , gnädiges Fräulein , entgegnete Wildenstein er¬
staunt . weshalb , wenn »ch fragen darf , beteiligten Sie sich dann
daran?

Weshalb ? lächelte Hcrtha unbefangen . Weil meine Mutter es
fo wünscht und ein junges Mädchen nicht seinem eigenen Willen
folgen darf!

Ei . rief der Graf scherzend, dann hatten Sie sich auch vielleicht
einen andern Begleiter gewünscht?

Das habe ich damit nicht gesagt . Herr Leutnant ! erwiderte die
junge Dame leicht errötend.

Wildenstein inusterle mit ctrvas »nehr Kühnheit das junge
Mädchen , das er für den Preis von zweihunderttausend Mark er«
werben wellte.

Ön ein leichtes , duftiges . Helles Sommerkleid gehüllt , befaß
Hcrtha Reumann eine hohe schölle Gestalt van vollendetem Eben¬
maß . einen »vlindervollen Teint , einen blendenden Nacken , kleine
Hände und Füße wie eine Blaublütige vorn edelsten Geschlecht, rol-
golde »»' Haare und herrliche , graublaue Augen voll seltenen Feuers,
die offen und gerade mit sich schauten . Dabei trug ihr reizendes
edles Antlitz ein solches Gepräge der Rechtschaffenheit und eines
von Natur vornehmen Charakters , daß Wildensteins Zuversicht , die
cr a»sr:ngs der kleinen Bürge »stochtcr gegenüber gehegt batte,
schnell dchinschlvand . und cr sich des Schwierigen seines Vorhabens
»»»ehr und »»»ehr bewußt wurde.

Ruiniert und bettelarm , in» Begriff . Nonien und Rang zu rcr-
kaufen , hatte er geglaubt , in dem ihn , vorgeschlagenen Mädchen ein
junges , unbedeutendes Geschöpf zu finden , das nach dein Titel
Gräfin lechzte, mit Freuden seinen Reichtum dafür hingab und sich
mit der Elire begnügen würde , von ihn» an seiner Seite geduldet
zu n erben.

lind nun ließen wellige Worte von ihr i!,n ahnen , daß sie ihn
vielleicht , nie aber seinen hohen Rang , seinen Adel , lieben lernen
würde.

Warum aber harte dar, »» die Rifpinska gesagt : Cie sind Graf,
— das ist ein Titel , der ein großes Vermögen »uohl ausroiegt?

Rach einer Pause fragte er von neuein:
Sind Sie aus einer zahlreichen Familie , mein Fräulein?
Fch lebe mit meiner Mutter allein , war die schlick-te Antwort.

Dar zwei Iabren habe ich meinen Bater . meinen besten , einzigen
Freund , verloren'

Wildensteln sah eine Träne die wrtc Wange seiner Begleiterin
Hinabrollen und dachte au seine eigenen Eltern.

fantcricangrisf war für 8 Uhr morgens angesetzt , uns . r ' »alb-
bataillon sollte in der Mitte stehen , rechts an die . .er . Unis c..i tu-
. .er angelehnt . Unten m» Tale , dem Berge vorgelagert , und an
609 Meter von dem ersten femdlicheu Schützengraben entfernt , iiegr
das Schloß Vaurelles , von dem aus Hauptmam » v. Alvei ' slebcn
vorzugehen beabsichtigte . Er führte deshalb mit allen Dorst .ars-
maßregeln die beiden Koii ' pagnien in das Schloß , wo sic U.n:iu '..
und ohne Licht »u machen , von uns unlergeb .racht wurden . . > .>
verlassene Schloß war b»cher noch immer unbesetzt, well webe,
Freund noch Feind sich so nahe an die gegenseitige Stellung Here'.,
gewagt hätte . Vom Sck)loß aus wurde noch bei Nacht ein -.st.g
Pioniere vorgetchnit , der d.e feindlichen Hindernisse »ui » Dra.
scheren zerschneiden sollte, aber infolge starken Feuers ball ' un
verrichteter Sache wieder umkehrcn mußte . Fm Schloß , in eine »:»
schönen Schlafzimmer , hatten wir Offiziere uns untergebrachr . c- ,
kurzes , kräftiges Abendbrot , ein paar Oelsardinen . Schlaa .vurjt.
Kommißbrot und einen Schluck Rotwein aus unseren initgeno »»'
menen Vorräten , und dann warf man sich umgeschnallt und m-t
hohen Stieseln , Revolver und Helm neben dem Kopstisseu . aus
ein von unfern » Burschen bereitetes Lager . Viel gcsihlafe »» ! :i
wohl keiner , denn unsere schwere Artillerie voklsührte einen ö- rar-
tigen Höllenlärm , daß uns das Tronnnelfell beinahe geplatzt »' >, >.
Außerdeni zersprangen fast bei jedem Schuß Feusterscheioen
Schloß , durch den gewaltigen Luftdruck veranlaßt . Morg - 'n
Uhr . ohne etwas Warmes , wie Kaffee und dergleichen g- no ' -'e,
zn haben , standen die Kompagnien gesechtsbereil in, Schleßtzv:
I .n Park wurden die Tornister abgelegt . -Sturmgepäck »«'.»getan
und auch wir Offiziere machten uns durch Ablegen aller Ab ' * .
Anlegen von Mamchastsachfelklappcn usw . und mit einem nnige
pflanzten Gewehr in der Hand von den Mannschaften nicht unr -.n
scheidbar . Nachdem die beiden Nach ' arregimenter den Reigen er
öffi:ei haten . ging unser Halbbataillon gedeckt gegen Sicht an der»
hohen 'Parkmauern entlang und brach plötzlich aus den» oordeeen
Ausgang hervor . Hauptmann v. Alvensteben an der Spitze , fti : . ;:»
te :i wir mit Hurra den steilen 'Abhang berauf und bekamen n tz
sofort heftiges Feuer . Der Eindruck »miß an » die Franzis .' » .. .
jo gewaltiger gewesen scn». daß sie sosorl ihren ersten S - i
graben verließen und sin) in» nächst höheren , postierten . Wir
terten atemschnauberid . ohne uns un » das heftige Feuer zu le . .
in den ersten französischen Schützengraben und cröfincien »;•••. ■
das Feuer . Hier stießen wir aus »nassenhas » .zurückgelassene sea .:
zösische Munition , standen zwilchen d. n Leichen gefallener
zose»« und »»»achten die »»och vorhandene '.» le . enden Frnn .o. .' >
Gefangenen . Erbäri »»lich verängstigte Gestalten , die altes iv-i.i •;
über jid) ergehen ließen . Sie schienen fimljtear unter »n.ie
Artilleriefelier gelitten zu haben . Hier in dieser ^
Stellung hatten »u»r leider auch schwere Verluste , beim L' -io fei ::V
liche Gewehr - und Maschine >'.gewehrse »>er spritzte mir so in v\:->
herein , außerdem richtete :» Granaten und Sckirapnells böie Ber
Wüstungen in unseren Reihen an . Lick) hätte nie geglaubt , daß '.,!»
nach lebend aus diesem Schlamassel heranskoinmen würde . ? ’
chen lieben Kameraden sah ich neben mir satten , oder mit sth»
Ischen Verwundungen zurück in den Grabe »' taumeln . An » : • »*e.
jicn aber traf uns die Nachricht , daß links vor ri-»s Hauptmo '
von Alvensleben in den vordersten Reihen gefallen sei.
wurde i»och lebend , aber besinnungslos aus den» Kampfe 1,- r » .
tragen , fein Sohn , der als Krieg - freiimlligec in feiner Hon, .' .' u '
Mitgekünlpft hat . verblieb bei chm. (Ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben , ist er an » Abend daraus verschieden .)

Den Befehl über das Halbbataillon übernahm mein Ko" '
pagn ' echef ich selbst wurde mit der Führung der in . Kompagnie '
Qtiftrr.pt . Das Gefecht nahm nun immer lebhafteren Oil■»* »: rer
an . Mit großer Tapferkeit wurde aus beiden Seiten geK..::pfl.
Aber wie niederträchtig unsere Feinde sind, konnte Uh da ei u
neu » sehen . Fv den verlassenen Schützengräben fanden »r.' st-re
Leu ' e mastenhaft in Paketen und geöffnet französische Dun » Dum
Geschrsse berumliegen , ferr .cr in Vailly dicht a » den Barrtz .: -
e»,g!ische Dum -Dum -Patronen , die teilweise »naschinell . p » T il
roh mit der Hand abgeseilt waren . Fch habe natürlich die ge' und -.' i.e
Munition bereits dem Generalkonnnando überwiesen . - A>
einem vor uns liegenden Schützengraben wurde plötzlich mit beut
scheu Helmen gewinkt , wir glaubten , unsere Leute brauchten Der
stälkung und sofort sprangen Gruppen von im * heran . Da .!,

Und Sie . Herr Leutnant ? fragte Hcrtha nach einer Pause , den»
Grasen offen in die Augen sehend.

Fck)? Fch habe »»eine Eltern und den Bruder längst verloren!
sagte er wie nachsinnend.

Das ist ein großes Unglück, vernahm er ihre einen seltenen
Wohlklang besitzende, etwas tiefe Stimme , aber , nicht nu»!ü°, wenn
man die Teuren so recht geliebt hat . wenn man ihnen treuinniges
Gedenken in seinem Herzen bewahrt , so hat man sie stets bei fiel;
und hört ihren Rat in schwierigen Lebenslagen?

Ulrich Wildcirstest » zuckte zusammen.
Ihr Herr Vater — war Fabrikant ? sagte cr ablenkend.
Mein Vater war zuerst Schlossergeselle , berichtete sie mit ein¬

facher Offenheit , er arbeitete als solcher in der Werkstatt meines
Großvaters , besten einzige Tochter er heiratete . Nach und na, !»
gelang es ihm . fein Geschäft zn vergrößern . Ins cs zu einer nidjr
unbedeutenden Maschinenfabrik herangewachsen war . Armer
Vater!

Liebten Sie ihn sa sehr ? forschte Wildenstein.
Wie ich Ihnen schon sagte : er war mein einziger Freund!
Hertha sagte cs zutraulich zu dem fremden jungen Mann , der,

ohne es selbst zu wissen , den sichersten Weg gesunden hatte , sich ihre
Zuneigung zu erwerben , ir» ihr Vertrauen einzudrivgen . Er haue
die Traurigkeit bemerkt , mit welcher sie die Worte sprach : Er war
»nein einziger Freund ! So erriet er auch die Geschichte ihres
Lebens.

Dieser tote Vater war jedenfalls ein Ehrenmann gewesen , der
sein Kind im Abscheu vor allem » was nicht recht ist. erzogen Ii .ru.
— wie feine Eltern auch ihn . Und er wollte nun das Benraueil
dieses jungen Mädckien benutzen , um cs frevlerijch in seinen bell '.p.
ften Gefühlen zu tauschen : er wollte die Beschränktheit der Muuer
mißbrauchen , die eine Adelskroue für ihre Tochter dem Schutze »rud
der Liebe eines ßrave « Mannes vorzog . Denn cntschicderi mar
nur die Mutter , die sich durch die letzte»» Strahlen seines allen
Wappenschildes blenden ließ.

(Fortsetzung folgt .)



unserem Erstaunen bekamen dieselben plötzlich an, demselben« ra-
den Feuer. E, stellt» sich spater heran», daß dort Franz» «n sich
mit deutschen Helmen oersehen hatten. Ihr « Gemeinheit haben
sie bitter büßen müssen, wie ander» lind doch unsere Leut», di,
gefangenen Franzosen behandelten sie sosort wie Kameraden, ga-
den ihnen Zigaretten usw. — Wahrend zuerst zwe, Züge meiner
Kompagnie in vorderster Linie im Feuer lagen, tonnt, m einem
»lohlwege noch«in Zug gesammelt werden, da von recht» und link»
unsere Truppen sich herandrückten, weil da» Kesseltreiben immer
enger wurde. Der in der Reserve noch besindlich« Zu, schart» sich
sreudig um seinen Führer und sang wahrend de» Gefecht» „Deutsch,
tand. Deutschlandüber alle»' . Nie hat diese, einsach» Lled eine
größere Wirkung aus mich gemacht.

Durch den Hohlweg rückt« ,eftt noch ein Bataillon von den
. . ern heran, die ebensall» sosort in da, Sesech« eingesetztwurden.

Segen mittag begann der widerstand der Franzosen zu er¬
lahmen. und bald brachte mir eine Ordonnanz den Beseht, um l Uhr
treten alle Kompagnien zum Sturm aus Ballig an. Unsere Ar-
ülleri» hatte inzwischen ihr Feuer selbst aus Baillq verleg, und die
Infanterie den Höhenrand um Ba,u , erreicht. Und nun ging e»
nn, Hurra von allen Seiten lo», überall tauchten di« »eldgrauen
Jungen » aus, buchstäblich über Leichen der Franzosen hinweg, stie¬
gen roir in da» Tal herunter. Wie die Hasen trieben wir di« Fran¬
zosen vor UN» her und Nicht achtend de» Sewehrseuer», da» wir
!e,i> au» den »orderen Häuserreihen und gegenüberliegenden Hö-
den erhielten, drangen wir weiter vor. llln der Spitze meiner
Kompagnie stürmte ich „ach dem Marktplatz vor. Unterweg, und
beim Durchsuchen der Häuier sanden wir noch Hunderte von
F ranze scn versteckt, die sich sosort ergaben. In den « ellerräumen
saß ein Oberst mit 200 Mann (wartete dort anscheinendaus wei-
Irre Befehle, Im ganzen sind etwa 1300 Gefangen» gemach«, die
Beriuste der Franzosen betragen ungefähr da« Dreifach«. Der Teil,
der „och über die lilisne »ntsliehe» wollte, wurde abgeschnitten, da
unsere braven Pioniere, die sich nach «roßen Berluften di, an die
» »ne schon herangearbeitet hatten, sämtlicheBrücken in die Lus»
gesprengt hatten. Nachdem wir so Baillg genommen hatten, be-
legi-n die anderen Brigaden sofort die Ai-neuser, unsere beiden
Kompagnien verblieben im Innern der Stadt . Aus dem Rathau»
hißlcn wir eine mitge rächte deutsche Fahne, dann durchsuchte ich
mu ewigen Untcrossizierensür nieine halbverhungerten Leute die
Hauser „ach Leben-mitteln. In einer Bäcker», fand ich Hunderte
von frisch gebackenen Broten, die sofort verteilt wurden, and«r»wo
viil Marmelade, eingemachteFrücht», viel Rotwein, sogar Sek«.
Da» war ein Hallo! Rach einigen Stunden der Ruhe bekamen
wir Befehl, nach Schloß Bauxelle» zurückzumarschieren. Wir muß.
ten dabei über da» Säitachtseld und nun kam in da» Gesühl de»
Sieger» ein bitterer Tropsen Wehmut. Ueberall sahen wir di«

vielen, vielen Lpser, Freund und Feind, herumliegen, dl» der
Sturm gekoste« halt». Zw», nett» Kri,«»freiwillige, die noch vor
wenigen Tagen hier „ ngetrossen waren, hatten ihr« geuertaus«
sich auch wohl vorher ander» gedacht. Der eine, »in Prager Stu¬
dent, war tot, der andere, »in Unio«rsität»assift«nt, schwer verwun¬
de« am Bein, da» wahrscheinlich ainpuiier« werden muß. Ueberall
waren Sanitätvmannschasten damit beschäftigt. Verwundete wegza.
«ragen und rote zu beerdigen. In einem sranMschen
Unterstand« sanden unsere Leute noch »inen zitternden Franzosen
vor. der überglücklich war. daß wir ihm nicht» taten. Er klagte
immer nur : Ee matin etait «erriblei Wir haben den armen
Schluckermit un» genommen, und da di« Besa»g»nen«ran»potte
schon abgegangen waren, bleibt er vorläusig bei un». Er ist aus
unserer Wach«, kehrt letzt sehr artig den Hos, ist beglückt über unser
gute» gelbküchenchen und anscheinendvöllig mit seinem Geschick
zufrieden. Unser Halbbatoillon vekam noch am selben Abend in
Schloß Baupelle» den Befehl nach . . . . zu rücken, wo wir wie.
der recht» an unser Regimen« angelehnt di« Ai»n«sich«rung über-
nehmen sollen. Bor un» lagen zwei Kompagnien vom . . Regiment
hier, die wir nun abgelöst haben, aber noch weiter vorläufig a>»
Halbbataillon bestehen bleiben. Da» ganz» schön» Dorf ist von
„ Zivilbevölkerung geräumt und wir sind hier Alleinherrscher

aller Reußen. Wir haben unsere Leute schön in den verlassenen
Häulern untergebrach,, «h selbst Hab« da» Ouartier de, vorher-
gehenden vrt »kommandant«n übernommen, der sich schon recht nett
hier eingerichtk» hatte. Sogar «in Grammophon haben wir hier,
serner «inen schönen Kamin. An der Wand hat unser Borgänger
ein Bild vom Deutschen Kaiser ausgehängt. « i» setzt ist e» recht
sriekiich hier. Der Feind ha« un» in Ruhe gelassen. Hossentlich
bleibt e» so weiter. — Für unser tapsere» Verhalten de, Baillg
hat ! er Kommandierende General nn» heute Grüße senden lassen
und um Borschläge sür da» Eiserne Kreuz gebeten. — Run sür
heut, Schluß inein« Liebe», der Dienst ruft. Ich bin glücklich, daß
id) noch leb«. Soeben bringen die Burschen Kanosseipusser herein,
die sie un, hier zum Sonntag gebacken haben.

Settgemähe Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

.»«»Mi' .
Nicht Irauerglocken klingen— durch» Land in banger No«. —

nein Dankeoliedersingen — von Treu» bi» zum lob . — Und wie-
der wird vermelde» — manch deutscher Weihesang — von hochge¬
muten Helden — und stolzem Untergang! —

wie fuhr di» wackre „Emden" — mit Iod «,mut hinaus! —
da kann un, nicht befremden — de, Feinde» Rot und Graus . —

Zu Deutschland» Ruhm und Ehre — zog kühn an Klipp und Ni»
— vorbei von « »er zu Meer» — da» stinke deutsch» Schi». - -

Di» Mannschaft, ganz durchdrungen— vom Wert» ihrer Fahr«,
— so echte blau» Jungen — von treuer deutscher> rti — S >, schäi»
«,n nicht Gefahren — und mochten sunchUo» mit — al, unsr, 6 m>
husaien — den kühnsten Todmrit«. -

Wie beten sie verwegen — dem Feind« Grüß» dar — und
zogen ihm entgegen — wo immer er nur war. — Und wa» _ ihm
Jflb|t zum Spott» — ft« Schaden ihm getan, — ha» ruht al» still,
Flott « im tiesen Ozean! -

Nun kam die trübe Kunde, — di» un» der Draht gebracht, —
di« - ikn den" gin, zu « runde — durch Feinde» Uedermacht. —
Noch einmal gibt» «in Wettern, — bi» aus dem Strand sie liegt, —
sie ließ sich nicht zerschmettern. — si« hat sich selbst b »si » ,tl

Nicht Irauerglocken klingen — durch» Land in banger Not, —
nein Dank»»Iieder singen — von Irene bi, zum lodl — Wo He«,

dmium wir schauen, — da wächst der Opfermut, — da f̂ t un.da» » « kauen : Um unser Volk steht', gutl-

Unsrer Jeldgraura.
Mi« drähnrnden Schritten und fröhlichem Sang
Zog'» heute Mittag di» Straßen entlang, — .. . . .
Da» waren die Grauen. Kaum hergestellt.
Geh«'» mutig schon wieder in, Kampseiseld. ' •
Umflutet vom goldnen Novemberschein, > '
ein » Blum» im Knopfloch— «in Lächeln Im Blick,
Und aus den Lippen die Wach« am Rhein —
Ihr «apseren Grauen , o kehrt zurück! ,
0 kehr« zurück, will', Gott, unversehrt!
Mit Lorde« bekränzt, von Freude beschwingt,
Und in der Scheide da» siegreiche Schwert, ■
Da» un» den ruhmvollen Frieden bringt!

Clara Bernhardine Boigi.

letzte Stund».
Und wenn ich dann im grünen Feld« liege.

Und mich de» Tode» Fittiche umrauschen,
Dann will ich, daß in mir di« Kraft noch siege,
Nur einmal noch die Kraft. — Dann will ich lauschen.

Will da, durchschoss»« Her, bezwingen und den Tod.
Bi» meine Brüder mich von fern» grüßen,
Den Sieg hinjubeln in da» Abendrot-
Und lächelnd werde ich die Augen schließen.

_ Han» Pro »k».

Gute Me , saubere Verarbeitung, ruhiger Geschmack
und trotzdem billige Preislagen (ermöglicht durch den gemeinsamen Einkauf für 10 Geschäfte)
war stets die Richtschnur , der Stolz , meines Geschäfts.
Jetzt, wo fast jede Dame ein einfach, aber doch vornehm und gediegenes Kleidungsstück in
mittlerer Preislage sucht, zeigt sich am deutlichsten meine Leistungsfähigkeit
Als ganz selbstverständlich (nicht nur vorübergehend) ist daher meine grosse
Auswahl gerade der Jetzigen Zelt angepasst«

Heber Eintm Mädel und JackeitsI
Deber Eintauseud fünlbunderl BlnseiI
lieber fluMerf Men-Kleider:::::: |

tragen auch hier wieder den Wünschen jeder Dame Rechnung.

Sonder-Angebote:
Ein Posten HHotel 020- 135 cm  i» ng)
offen und geschlossen zu tragen, mit und ohne Rückenr egel, enfarbig oder gemustert

Ein Posten JoAenkleider, oder hochgeschlossen,
einfarbig schwarz, grün, marine oder blaugrün gemustert, kleidsame neue Form , ; ;

Ein 1 Binsen, Crepe de Chine: ; alle Farben Mk.13.75 Wolle

S . GUTTM AN N
Langgasse l/s. Wiesbaden.

10 Geschäfte.
Scharfes Eck.
IO Geschäfte.



WMMe VMM Miesttn.
Frledrlchstrasse6. Telephon«iSu.6004.

An- nnd Verkauf von Wertpapü ren.
iinmiinnii Günstige Verzinsung von Spansirltgen.

Safes unter Mitverschluss des Mieters.
Brledienn* aller hankdreeehftftliehen Anceletrenheitm

FeldpofifSendUBtfen,
DWOW » « ^ « «. mini. IIWIIdIWSlIHMIIMIIIIIIWIIIimiMtlWIlllllWlIIIMiHaNIIIMOTUIIIUl»

A für unfere Soldaten •.
'SocKen'Hemden'Unfer̂acKern

Unterhosen'Unlerwesfen-
Leibbinden ' ILniewärmei3'

v Pübwnrrnep-Kopfechuteer. yr
LSchwenck

; „Huhl^ ässe 11- 15.
Wiesbaden. 410a

Prftmiiert

Ideal ZahnbrückeD.li .Pi ' ent

-.̂ \ ll£7 (Zahnersatz ib Qunmliltt)
Golden« Medaille D. R. Patent Nr.2tfl 107. Nr.2B1«17

Paul Rehm, Zabupraxls, Wiesbaden.
Friedrichstras.se 50 l - Telefon 3118.

Zahnziehen , Nervtöten , Flambieren . Zahnreaullerunoen
Künstl . Zahnaraata ata.

Denllit de» Wl«»badmier Neamten-Vereln ».

*ooa » oo » eeeaao » eeaaoeeeeeeeeoeeeeeee » o » ;
tohoele 'aohea eparatianelaaas

Bruchbeilverfahren
trll 18 wahren bnunliri . Da >kloaunorn und fftnuirMmietn
min Dirirn (ürf ' llirn werden aut rdumdi »»aelani» 1>idcO:ie
Lnrechftmide t»

Mai«;, Zrauenlobslraße9 pari.
NM 18. Nancmtrr nna >0 1 Nur . Wi.honen nach
Berlin W. i>2. Melliftrabe » Itf.

Bebnndlunn nur b.inti auurolilrttr Mrmtr.

Eint, » .Beniner

»biuaebe» Pfund » 0 Pt «.
Amenebur«, rklederfeldftrafie >

Lldwnne >»>d «raue .

M'ItlttMttiltkt
ifofi nein dtllt« nrrtauten

RnihnnSlirnde 70, u

phrenologin
deutet Sauf*

Hund -^^ 7  und Han!
ö Unten, nua fjon

*o» Handl-dr«, 17»
Xd«l., oudi Snnulna » *
•u t»r«di»n » tan S.
ectmlit «. Wtedd Helenenftr 12,1

Henkers Bleich - S 6f da,

F MV.ÜÄ-,' ii  M &;.*'-X.S£.V>.'$•.<- i/OjC-a-•■.»iiL'.e.x--<ij[
Seit 17 Jahren bewährt«

Spezialkuren bei
i Geschlechtslvldvn
$  friHclj»» und ehrortieebe. nu«,h veraltet « Mare»
s'j rbnrnniotden , Au^ lii««« i.ff t r»,i«N, l ’nlrr - ■
5g it irislt iflrii. VorHirbcrdriu . ui.»r, h»«in«*U- i
K flu*«, Ncrvcnz ^rruttnntf , itiatitif -HclittAcht*, Folgen j

I p  jugendlicher Verinungeu.

FbysüL'fflßüiz.Heilanstalt
MAINZ, tohusterstraRe 84. 1451a£

br »riri>ncn old «er
tr , ftl m fiificnmittel

PC» ZV rr ^vrmirff

MAURUS BECK
Teler°n3.°!v*^ ' T6leron 309

Biebrich »1,̂ 0.nf»WJ

Unter lach« Stbanblaa«
weiden Herren ^u. Dome» P U
m t»,et »11tebr mätzlge» Prelle»
ciitfirfiimrt tomir■r Pelze“• «
jed. Hit umae. rdeltel, rnrnriftt,
«er»«»«! unk trttid «eldueri.»>>we H. Stern , «Siedduden
Mtdiel . bera 88 , Wltb  1 . Huf
Uvuntch Versand« Petl. 1111«

m  fetze m
grosse Auswahl

Ou »|h * m 1/ (if»inrtiidp>‘>«fl-
gassciipii 4. i,

n&cbst J .anaeat «« ti. Michelib.
Wiesbaden.

Jyür Krieger
emv'edle:

el»f,> DalNnnlom «, ». Balte
rien . D »I<t»nettcr , Atedulvee.

V,mien,cner,e „ae. lowle
veanntwet » in kleinen i» atd>.
« Retnd . Olndurl , üklrchsir IS.

Krv ®!”»;!4'-. —
> - ■ -

- .<< v- v ; t/A __.j

CUAflHfinVI Möboltronaport und -VerpaoVunt»upvuititllly luAK-iTtuur tfanai;r\V'tlinuna:AiMmi(,lituiiK*,u
•iuzeluer M'ih«!- uud (ii*pftck»füekt*. Klavier , Kaosri^ c’irauk

und Ma8cbiucu Trani»pori « unter Garnntic
Reelle Preise . Prompt « B«di «nuno*

Naurus Beck , Inhaber Adolf Beck.
tVtpabadi'nor Rtraü » 10T».

Entfettungstabletten Coronova
mr scirthrlnirn VnbeltuaOAknr ohne Itdl . o Bbadnei 2 Markfii1»*dRaaerräA«Mlhii|M»

Grotzer  Zchuhverkaus
i» moderner Hrrbft - und Minierwarr

Zchuhhaus 8 and «I wi. ,dn»en
MorktktrnRr 22 itirrfioafir 43.

uste
I btifet (ru »ti ( tlAlftni
iRatintlf , icbmrrzend
] NcnckKatten Ww

als Warbtttflutiß gegen |
! 45, kültuna .. daher Lioch'
I willkommen ^ . ,

jedem Rrieaer : \
M not llegl,;eugnv Zier Ai»n u.tirl'

\ oairti verbiirgen den |üanni OrrtoIp.
. Avvetttanrea . fetaa*ifbmcrfcnbc ipottboitd.

Mt Zt  v-, I ufe 50 Ji I
Ktt . g5v 1»Ä kem Porio
,'(u dnven in Hu'imrt) in |I den Apmb' ktii.wwie vei I

! Will« Waaner (̂ robb. >I Oosavmh. 4!dc(sKiuvP,
Taunus -Dropeiie . G.
Heidboier. iLarolua«.Drn .rv' ie s>r. MüRer. I

! Hm- Droarne , s-jmUiw 1
I ni tBu' iiiidi. I12ja|

4Äegv„ syrost
bietet unteMnatrn L ■butt

gtDait“
dns jdente AroUmiltfl. >̂tt
Av"tb»ken und L>rv,nrien
D«i»' 5ll 4 7̂a

^iederliige : Nnienavotheke.

Met. firne Men
drauemr Abz«bl»ni>ti|eu«ntfcS
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Die Umwandlung der

ensabrii
in ein rein deutscher Unternehmen.

wir geftutten uns, unseren verehrten flbn̂ mern sowie der deutschen Konsumentenschaft, welche in der heutigen Zeit ein berechtigtes
Interesse daran besitzen, über die inneren Verhältnisse der Gesellschaft eine zuverlässige Aufklärung zu erhalten, die ergebene Mitteilung zu
machen, daß mit dem heutigen Tage diejenigen Gesellschaftsanteile, welche bisher in Händen englischer Kapitalsten gewesen waren, restlos und
endgiltig in den Besitz der

LSddevIschen Vlsconto-GesellschaftA.-S.
ü'iergegangeu sind unter Modalitäten, welche die volle Zustimmung der Srobherzogl. vad. Negierung gefunden haben.

Dieses deutsche Zinanzinsiitut hat sich für die Erhaltung und weitcrführung unseres Unternehmens deshalb intereffiert, weil die
Sunlight 5e>fenfabrik sich im Laufe der Jahre zu einem nutzbringenden Faktor im deutschen Wirtschaftsleben entwickelt hat, unserer Heimat¬
stadt wie dem deutschen vaterlande von nicht unbedeutendem werte gewesen ist, unter einer rein deutschen Verwaltung ftehend, zahlreichen
deutschen Beamten und Arbeitern lohnende Tri,ie»zmöglichkeit geboten und als vorbildlich geleitetes Unternehmen auch dem speziellen In¬
dustriezweige gioge Dienste geleistet hat.

In dies.» Erwägungen hat die Direktion der süddeutschen VIscouto-Gesellschaft die rückhaltlose Zustimmung und fördernde Unter¬
stützung der hiesigen HandelsKammer, des Verbandes Lüüwesldeurscher Industrieller und des Hansabundes gefunden.

Sämtliche GchkMMrankiir der Sunlight Seifenfabrik<5. m. b. h. find deshalb
von jetzt ad rein deutsches Eigentum.

Nein Ausländer befindet sich mehr unter den Gesellschaftern.
Der N,bergan» des englischen Kapital; ln deutschen Besitz bedeutend also einen nicht gering einjuschätzenden Sieg aas dem Gebiete

der deutschen wirtschasiriebenr.

vrr Knsfichtsrat der Gesellschaft
wird sich aus folgenden Herren zusammensetzen:

Nechtranwalt Ernst Bosse«MONN. Mannheim. Mitglied des Neichstaae-, Mosocd. Landw-Kavallerie, z. St. Adjutant des Militär-
Gouverneurs von Antwerpen, Vorsitzender

Kommerzienrat Ludwig Stoliwtrü. in Za. Gebr Stollwerk6 >35, Kölna Ah., fiellvertr. voiMMer.
Geh Kommerzienrat Emil Engtlhari', Präsident der Handelskammer Mannheim.
vankdirektor Benno weil, >m Fa. Süddeutsche Direonto-Gesellschast6 »G, Mannheim.
Fabrikant Kichard Lenel, in Fa Lenel, öensinger Eo., Mannheim
Generalkonsul Tatl LtsIIwcrck. i Fa G.br. Stoll-cerk A.-G Kölna. Ah, Rittmeisterd. L.-K., z.St. im Feld«.
Kechteanwalt vk. Tmil Skid, Mannheim.

Trans-
alle Rechte

Eine veräirderung in der Hersiellung unserer Fabrikate und namcnilich der SMllcht Seife wird durch die vorgenommene
akltion nicht herbeigeführt, da alle Fabriliationsoerfahren sich in voller Kenntnis der Geschäfts» und Betriebsleitung befinden und all
zur Fabrikation im Besitze der Gesellschait oeruleiben.

Auch bezüglich der für eine ununterbrochene ui.d unveränderte Fabrikation und Lieferung der SMllcht Veife erforderRchen Rdh-
malerialien find wi: in der ganz besonders günstigen Lage jede Zusicherung zu machen Die SuNlicht Seife und alle anderen Produkte
werden deshalb auch in Zukunft in unveränderter Qualität unö gleichmäßiger Güte hergestellt werden können.

Einen Wechsel oder auch nur eine Abänderung des Namens, unter dem unser hauptsächlichstes Fabrikat, di«

Smiicht Seife
in Hundcrttausenden von deutschen Familien Eingang und Wertschätzung gefunden hat. erachten wir nicht als im Interesse ihrer Volks¬
tümlichkeit liegend, zumal die Befürchtung sonst zu hegen wäre, daß dos Fabrikat unter einer anderen Marke von den an diesen Namen
gewöhnten Konsumenten nicht mehr erkannt werden würde.

Dagegen wird die Zirmicrung des Unternehmens in Zukunft lauten:

Neue Smrlicht Gesellschaft ooa 19M
Wir bestürmen hiermit, das, Vvrslehende Erklärung den Tatsachen

in veilem Umfange cntsvricht.

Süddeutsche virconto GesellschaftA.-S.
Weil . De. » esse

m. d. h.

Mannheim -Rheinau,  den 9. November 1914.

Hochachtungrvollft
Der vorftmlb:

Tj. ® . Beck , Generaldirektor , Mannheim
Carl hoeffter, Direktor, Berlin.
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